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E i n l e i t u n g 

Die Wcißrandnedermaus (Pipisl relllls kl/hlii) 

kOlllmt im europäischen Teil ihres Verbreitungs­
gebietes schwcrpunktll1äßig im mediterranen 
Raum vor (CORBET 1978, STEßBINGS & GI{IFFITIl 

1986). Die nördliche Verbreiwngsgrenze vcr­
Hiuft nach bisherigen Erkenntnissen CIWi1 VOll 

Nordwest-Frankreich (Nonnundie) in südöstli­
cher Richtung durch die Schweiz. \Vesl- lind 
Südösterreich nach S lowenien. Im Kerngebici 
ihrer Verbreitung ist sie bisweilen die lüiuligslc 
Fledermausart. Ihre Anpassung an Jagd- und 
\Vohnrüume anthropogenen Ursprungs (Stra­
ßenlaternen im Orlsbereich, Spalten hinter 
Wandverkleidungen) charakterisiert sie als ty-

pisehe .,Siedlungsfledermaus" und Kulturfol­
gerin. Besonders lüiufig wird sie in Dörfern und 
StUdten SUdeuropas angetroffen. In jüngster 
Zeit sind immer mehr Nachweise aus Großstiid­
ten al1l Nordrand ihrer Verbreitung bekannt ge­
worelen. z.B. Basel (GEB'·'ARD 1988. 1997). Lu­
zern, Zürich (HAFFNER & STUTZ 1992). Inns­
bruck, Gr"z (SI'.TZENIlERGER & WALDER 1993) 

unel Wien (B,\UER 1996). 

B e o b a c h t u n g  

Am 8.X.1996 wurde der ,.Koordinationsstelle 
fUr Fledermausschutz in Bayern" am Bayeri­
schen Landesamt fUr Umweltschutz in Mün­
chen der Fund einer lebendigen Fledermaus aus 

Abb. I .  Artullterschcidungsrnerkrnal der aufgcfulltlenel1 Weißrandnedermaus zu ihren nahen Verwandten. der 
Zwerg· und R:mhhautnedcrmaus: /1- oberer lncisivus cinspitzig (Pfeil). Aufn.: KtAUS-GEItIIAItI) HELLER 
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dem Mikrobiologischen Institut der Universi­
täts-Tierklinik in München gemeldet. Das Ge­
bäude liegt direkt am Westrand des Englischen 
Gartens, einem großflächigen, ca. 200 Jahre al­
ten Stadtpark entlang der durch die Stadt flie­
ßenden Isar. Das bereits seit zwei Tagen lethar­
gisch in einem Gang des Instituts hängende Tier 
wurde sofort geborgen. Anhand der Zahnmerk­
male konnte es eindeutig als Weißrandfleder­
maus, Pipistrellus kllhlii, bestimmt werden; die 
Einspitzigkeit der oberen ersten Incisivi war als 
Arttrennungsmerkmal zu Pipistrelllls pipistrel-

11iS und Pipistrelllls nathusii gut zu erkennen (s. 
Abb. I; V. HELVERSEN 1989). Aufgrund der fort­
geschrittenen Jahreszeit war das Alter des Tie­
res, es handelte sich um ein cf, nicht mehr sicher 
feststell bar. Der namengebende weiße Saum 
am Hinterrand der Arm- und Schwanzflughaut 
war zwar deutlich sichtbar,jedoch nicht extrem 
breit ausgeprägt. Dieses Merkmal reicht zudem 
nicht für eine eindeutige Artzuweisung aus, da 
auch bei Rauhhautfledermäusen und - wenn 
auch selten - sogar bei Zwergfledermäusen ein 
solcher weißer Rand auftreten kann. Weitere 
Maße waren: UA 32 mm, F5 40 mm. Das Tier 
wog beim Auffinden unter 5 g, überlebte aber 
durch intensi ve Pflege und wurde am 4. V .1997 
in guter Kondition und bei warmer Witterung 
am Fundort wieder freigelassen. 

D i s k u s s i o n  

Der Münchner Fund der Weißrandfledermaus 
vom Oktober 1996 ist der erste Nachweis für 
Bayern und der zweite in Deutschland. Ein Jahr 
zuvor wurde in Weil am Rhein (Südbaden) der 
Erstnachweis für Deutschland erbracht (GEB­
HARD 1997). Anders als bei diesem Fund hat der 
Münchner Nachweis keinen direkten Anschluß 
an eine nahegelegene etablierte Population. Der 
nächstgelegene sichere Fund stammt aus Inns­
bruck (SPITZENBERGER & WALDER 1993) - Luft­
linie ca. 100 km. Für das Erscheinen in Mün­
chen gibt es zwei Erklärungen: 

1. V e r f r a c h t u n g  

In regelmäßigen Abständen werden Fledermäu­
se gefunden, die offensichtlich zufallig aus ih­
rem angestammten Verbreitungsgebiet durch 
Bahn, Auto, Schiff usw. verfrachtet werden. 

Die Nähe Münchens zu Gebieten im Süden, die 
bereits im Verbreitungsgebiet der Weißrandfle­
dermaus liegen (z.B. Südtirol, Kärnten), könnte 
dazu beigetragen haben, daß das Tier verse­
hentlich mit Urlaubern oder einer Lkw-Ladung 
nach München gelangt ist. Eine denkbare Ein­
schleppung durch Angehörige des Instituts, in 
dem das Tier gefunden wurde, kann nach Be­
fragung der Institutsmitglieder weitgehend 
ausgeschlossen werden. Ähnliche Zufallsfunde, 
die sicher auf Verfrachtung durch Fremdein­
wirkung (Anthropochorie) zurückgingen, sind 
teilweise bereits seit mehr als 20 Jahren sowohl 
von anderen Fledermausarten als auch von 
der Weißrandfledermaus dokumentiert worden: 
z. B. Nordfledermaus, Eptesiclls nilssoni, in 
Berlin (KLA WirrER 1977), Riesenabendsegler, 
Nyctaills lasiopterlls, in den Niederlanden (VER­
BEEK 1993) und Alpenfledermaus, Hypsugo sa­

vii, bei Würzburg (KERTH mdl. Mittig.). Die 
Weißrandfledermaus, Pipistrelllls kllhlii, wur­
de z.B. von LINA (1990) in Maastricht aus einer 
italienischen Lkw-Ladung aufgelesen und auch 
schon in England (Kent) aus einer Schiffsla­
dung geborgen (HILL 1992). 

2. N a t ü r  I i c h  e A u s  b r e i t u n  g 

Aufgrund der geographischen Lage des Fund­
ortes ist es nicht unwahrscheinlich, daß das Tier 
im Rahmen der natürlichen Dispersion nach 
München gelangte. Seit Anfang der 80er Jahre 
nehmen die Beobachtungen von PipistrellllS 

kllhlii nördlich des bisher bekannten Verbrei­
tungsgebietes deutlich zu. In einer umfassen­
den Darstellung hat BAUER (1996) alle fürÖster­
reich und die Länder an der Verbreitungsgrenze 
bis 1996 dokumentierten Neufunde zusammen­
getragen. Demnach sind die in der Ostschweiz 
von HAFFNER & STUTZ (1992) dokumentierten 
6 Wochenstuben zusammen mit den bereits 
seit etwa 10 Jahren etablierten Beständen in 
Basel (GEBHARD 1997) die bislang wohl nörd­
lichsten bekannten stabilen und fortpflan­
zungsfahigen Populationen dieser Art (s. a. 
HAUSSER 1995). Erst 1995 konnte gleichfalls 
durch einen Einzelfund der erste Nachweis für 
Deutschland in Weil am Rhein nur wenige hun­
dert Meter nördlich der Schweizer Grenze er­
bracht werden (GEBHARD 1997). Abb. 2 stellt 
die neuen Funde für den mitteleuropäischen 
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Abb. 2. Nördliche Verbreitungsgrenze der Weißrandfiedermaus in Miueleuropa (aus RICHARZ & LIMBRUNNER 

1992. n. STEBBINGS & GRIFFITH 1986) (/ I / I) und Nachweise außerhalb: 
I Elsaß 1985 (n. BAUMGART in GEHHARD 1988) 
2 Region Basel und Weil am Rhein (n. GEHHARD 1997) 

3 Ostschweiz (n. HAUSSER 1995) 
4 Österreich (n. BAUER 1996) 
* verschlepptes Tier. Maastricht (n. LINA 1990) und England (Kent) (n. HII.L 1992) 
X neue ster Fund. München 1996 

Raum und die bisher angenommene nördliche 
Verbreitungsgrenze gemeinsam dar. 

Nach Ansicht mehrerer Autoren (GEBHARD 
1988, SPITZENBERGER mdl. Mittig.) unternimmt 
Pipistrellus kuhlii z.Zt. eine Arealausweitung 
nach Norden. Weder das Jahr 1997 noch die er­
ste Hälfte des Jahres 1998 brachten zwar wei­
tere Hinweise auf eine Ansiedlung der Weiß­
randfledermaus in Bayern, doch ist nach bishe­
riger Einschätzung mittel- bis langfristig mit 
einer solchen in klimatisch geeigneten Berei­
chen wahrscheinlich im gesamten alpennahen 
süddeutschen Raum zu rechnen. Insbesondere 
in dieser Region sollten daher verstärkt grenz­
nahe Zwerg- und Rauhhautfledermausvor­
kommen auf die Anwesenheit von Pipistrellus 

kuhlii hin überprüft werden, denn möglicher­
weise ist die von weniger Geübten leicht zu 
verwechselnde Art mitunter auch nur überse­
hen worden und schon längst Bestandteil unse­
rer Fledermausfauna. 

Es erscheint gerechtfertigt, die Weißrandfle­
dermaus als Neuzugang auf die Liste der in 
(Süd-) Deutschland zumindest sporadisch auf­
tretenden Fledermausarten zu setzen, wie be­
reits von GEBHARD ( 1997) vorgeschlagen. Die 
Weißrandfledermaus ist in Deutschland genau­
so oft bzw. selten nachgewiesen wie der Riesen­
abendsegler (Nyctalus lasiopferus), die Alpen­
fledermaus (Hypsugo savii) oder die Langflü­
geifledermaus (Miniopterus schreibersi). Um 
dem Status der hier diskutierten Art zukünftig 
mehr Aufmerksamkeit schenken zu können, 
wird, solange noch keine gesicherten Fortpflan­
zungskolonien nachgewiesen sind, die Einstu­
fung in die Roten Listen der gefährdeten Tier­
arten in die Kategorie ,,11" der Roten Liste Bay­
ern (wandernde oder temporär auftretende Art) 
und die neue Kategorie "D" der Roten Liste 
Deutschland (Arten, deren Datenlage defizitär 
ist bzw. die bisher oft übersehen wurden; s. 
BINOT et al. 1998) vorgeschlagen. 
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D a n k s a g u n g  

Prof. Dr. ÜlTO VON HELVERSEN (Erlangen). Dr. KLAUS­

GERHARD HELLER (Erlangen) und Dr. MANFRED KRAUS (Nüm­
berg) danken wir für die Bestätigung der Artbestimmung. 
Dr. KLAUS-GERHARD HELLER fertigte zudem das Foto an. 
Dr. ANDREAS ZAHN (Waldkraiburg) half bei der Ptlege und 
Überwinterung des Tieres. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Im Oktober 1996 konnte erstmals die Weißrandtledermaus 
(Pipistrellus kuhlii) für Bayern und zum zweiten Mal für 
Deutschland nachgewiesen werden. Bei dem Fund in ei­
nem Gebäude in München handelte es sich um ein cf. Es 
werden die Umstände erläutert. die zu dem Fund führten. 
Neben der Möglichkeit einer anthropogen bedingten Ver­
frachtung wird auch die naheliegende natürliche Areal­
ausbreitung dieser Art diskutiert. Schließlich wird die Auf­
nahme dieser Art in die Kategorie ,,11" der Roten Listen 
gefährdeter Tiere in Bayern und in die neue Kategorie ,.0" 
der Roten Liste gefährdeter Tiere Deutschland vorgeschla­

gen. 

S u m m a r y  

In October 1 996 the first record of Pipistrelllls kllhlii for 
Bavaria and the second for Germany could be documented 
in the city of Munich. Two possible reasons for the 
occurrence of this male specimen wh ich was found inside 
a building are discussed: the transport by human trafflc and 
the natural range expansion of this mediterranean species. 
As conceming the status in the Red Data Books a ranking 
of Kuhl's pipistrelle in the category ,,11" of the Red Data 
Book of Bavaria (migrating and temporally occurring 
species) and the new category "D" of the Red Data Book of 
Germany is suggested. 
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